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Hlr. 37. Attmstaig , Donnerstag den 27 . März. 1884.

Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten ersuchen wir das Abonnement pro II. Quartal
1884 auf das Blatt „Aus den Tannen" recht bald bei den betr. Postämtern, Post-Expeditionen,
Postboten , Agenten rc. erneuern zu wollen , um keine Unterbrechung in der regelmäßigen Lieferung
unseres Blattes eintreten zu lassen.

Altenstaig . Die Expedition.
Bei der am 11 ./13 . Febr . und am 11 ./13 . März

abgehaltenen niederen Postdienstprüfung ist u . A . für be¬
fähigt erkannt worden : Speer, Gotth . , von Mindersbach.

liebertragen: die 2 . Schulstelle in Wössingen,
Bez. Nottenburg , dem Schullehrer Pf u derer in Unter-
enzthal ; die 2. Schulstelle in Affalterbach, Bez . Backnang,
dem Untcrlehrer Staig er in Effringen.

2 Die Verhaftungen in Spanien.
Seit dem Besuch des Königs Alfons in

Deutschland und dem Gegenbesuch des deutschen
Kronprinzen in Spanien interessirt mau sich in
Deutschland lebhafter , als dies früher der Fall
war, für die Vorgänge auf der Pyrenäenhalb¬
insel . Wenn Deutschland hoffen durfte, in
Spanien einen neuen Freund , ein neues Glied
der europäischen Friedenskette , gefunden zu ha¬
ben, so muß es auch wünschen, daß die politi¬
schen Verhältnisse daselbst aus den fortwähren¬
den Schwankungen heraus auf eine festere
Grundlage kommen. Dazu scheint aber so lange
keine Aussicht vorhanden , als eine Anzahl spa¬
nischer Generale ihre Vergangenheit nicht ver¬
gessen kann ; früher machten die Heerführer
allein die spanische Politik, setzten Fürsten ein
und ab, stürzten Regierungen und gaben dem
Staate die Gestalt, die ihnen zusagte.

Die Namen Prim , Topete, Serrano sind
aus solchen Vorgängen zuerst allgemein bekannt
geworden . Aber die Zeiten sind doch erheblich
andere geworden und so leicht läßt sich heute
in Spanien doch kein Aufstand in Szene setzen,
wie zur Zeit der Königin Jsabella . Trotzdem
fehlt es an Versuchen dazu nicht . Der Zorilla-
putsch im vergangenen Jahre , der zwar ver-
hältnißmäßig schnell unterdrückt wurde , hatte
eine ganz ansehnliche Ausdehnung angenommen.
Von der portugiesischen bis zur französischen
Grenze hin waren die Garnisonen in Aufreg¬
ung und theilweise sogar im direkten Aufstand.

Als nach dem Kronprinzenbesuch das Mi¬
nisterium Poseda - Herrara zurückgetreten war
und das konservative Kabinett Canovas del
Castillo die Geschäfte des Landes übernommen
hatte , wurden die Aufrührer von Badajoz, mit
Ausnahme der Offiziere , begnadigt . Neuerdings
haben aber in Madrid wieder zahlreiche Ver¬
haftungen höherer Militärs stattgefunden und
man weiß noch nicht genau , ob die Regierung
eine neue Verschwörung entdeckt hat oder nur
einer solchen Vorbeugen will.

Nachdem das spanischeKabinett von seinen
Agenten in Portugal und Frankreich schon vor
längerer Zeit benachrichtigt worden war , daß
der in Genf lebende Zorilla seinen vorjährigen
Putschversuch zu erneuern gedenke , wurde in der
Nacht zum 17. März der verdächtige General
Velarde in Madrid verhaftet . Man fand in
seinem Hause angeblich eine größere Anzahl
Offiziere , Unteroffiziere und Zivilisten, welche
ebenfalls inhaftirt wurden. Auch bemächtigte
man sich verschiedener Schriftstücke Zorilla 's,
nach deren Durchsicht noch weitere Verhaftungen
vorgenommen wurden. Soweit bis jetzt bekannt
geworden , wurden noch General Ferrer und
Villacampa, ein Redakteur La Hoz, ein Haupt¬
mann, ein Unterlieutenant und 40 Unteroffiziere
verhaftet . Ob die Verfchwörung , die wie die
vorjährige besonders die Unteroffiziere ins Auge
gefaßt zu haben scheint , sich bereits in die
Provinzen hinaus erstreckt, ist nicht bekannt. Es

ist zwar das Gerücht im Umlauf , daß man
auch auf die Garnisonen von Barcelona, Sevilla
und Valencia ein wachsames Auge habe, doch
ist von Verhaftungen daselbst nichts gemeldet
worden.

Natürlich schwirren über den Grund der
Verhaftungen die widersprechendsten Nachrichten
durch die Blätter. Die Meldungen der franzö¬
sischen Zeitungen über den Aufstand müssen mit
größter Vorsicht ausgenommen werden. Diese
Blätter enthalten zahllose , zumeist in Paris von
den Flüchtlingen und spanischen Revolutionären
angefertigte Telegramme über eine angebliche
Militärverschwörung. Das Journal ,Paris'
will wissen, die Verschwörer hätten beabsichtigt,
sich während des Ministerrathes in den Besitz
des königlichen Palastes zu bringen.

Ob man aber überhaupt mit einer förm¬
lichen Verschwörung zu thun hat , ist doch sehr
die Frage. Wenn eine Anzahl von Verhaftun¬
gen stattgefunden hat , so entspricht dies nur dem
Programm Canovas del Castillo , welcher alle
revolutionären Aktionen im Keime zu ersticken
versprochen hatte . Es wird Niemand erwartet
haben, daß Spanien ohne alle revolutionären
Zuckungen bleiben werde ; aber man darf den¬
selben heute nicht mehr die Bedeutung beilegen
wie früher, wo sie oftmals durch die Schwäche
der Regierung geradezu herausgefordert wurden.
Es will auch scheinen , daß dem jetzigen Mini¬
sterium so eine kleine Verschwörung eben recht
käme , um die Auflösung der Kortes zu begrün¬
den und auf die dann kommenden Wahlen zu
Gunsten der Regierung einzuwirken. Wie dem
aber auch sei , jedenfalls kann man sich heute
überzeugt halten , daß es der Ministerpräsident
Canovas nicht an Wachsamkeit und König Al¬
fons nicht an Energie fehlen lassen werden, um
dem Verschwörer Zorilla und Konsorten, falls
diese wirklich eine Verschwörung planen , das
Handwerk zu legen.

Limdesmchrichten.
Altenstaig, 26 . März. Vergangenen

Montag fand hier die Visitation der gewerblichen
Fortbildungsschule statt . Dieselbe nahm Herr
ProfessorRettich von Calw vor und sprach
sich derselbe über den Stand der Schule günstig
aus. Zum Schluffe wurden an fleißige Schüler
Prämien im Betrage von 1 , 2 und 3 Mark
vertheilt . Die Namen der Prämierten in alphab.
Ordnung sind : Ludw . Beck, Klaiber , Kirn , Koch,
Gottlieb Luz, Gustav Luz, Martin Luz, Schaupp,
Schüller. Auch wurden folgende Schüler der
Zeichenschule des Hrn. Finckh mit Preisen be¬
dacht : Klein , Schüller und Koch.

Stuttgart, 23 . März. Am Samstag
wurde das Testament des Prof . Ludw . Stark
eröffnet. Der Verstorbene vermachte 10 000 M.
der philosophischen Fakultät Tübingen, von
welcher er Ehrenhalber zum Doktor ernannt
worden war, als Stiftung zu einem Stipendium
für einen Studirenden der Musiktheorie , 3000
Mrk. für die Armen Stuttgarts und bestimmte,
daß 150 Mrk. an die Carl' sche Kapelle auszu¬
zahlen seien, welche ihm die Grabmusik , seinen
eigenen Abschiedsmarsch, spielen soll.

Ludwigs bürg, 23 . März. Gestern
Nachmittag geriethen in der oberen Reithaus¬
straße zwei Bürger, die sich schon lange befehde¬

ten, in Raufhändel auf offener Straße . Der
eine der Streitenden fiel dabei so unglücklich
auf den Boden , daß er, als er sich wieder auf¬
raffen wollte , zusammenbrach und den Geist
aufgab . Der Streit hatte nur wenige Minuten
gedauert. Man vermuthet , daß der Tod in
Folge eines unglücklichen Falles auf das
Straßenpflaster eingetreten ist . An der Leiche
war eine Wunde an dem Schläfenbein bemerk¬
bar, die aber nicht von Schlägen herrührte, die
ihm etwa sein Gegner beigebracht hätte , der
keine Waffe hatte . Der Verstorbene ist ver-
heirathet und Vater eines Kindes . Sein Wider¬
sacher stellte sich alsbald dem Gericht und wurde
in Untersuchungshaft genommen. Die Königl.
Staatsanwaltschaft hat auf heute eine Sektion
der Leiche angeordnet , welche weiteres Licht über
das Unglück bringen wird.

Zwischen Herrenberg und Nufringen wurde
letzten Donnerstag Abend gegen 10 Uhr ein
Meteor beobachtet. Dasselbe verbreitete ein
starkes grelles Licht und hinterließ , wie man
dem „ N. T. " schreibt , keine anderen Spuren,
als eine große, schwarzgebrannte Stelle.

VonWaldenbuch aus wollte ein dorti¬
ger Bürger, Fr. Burkhard , einen Stier nach
dem benachbarten Schönaich führen . In der
Nähe des Städtchens kehrte das Thier plötzlich
um, riß seinen Führer zu Boden und rannte
über ihn weg, wobei er so schwere Verletzungen
erhielt , daß nunmehr an seinem Auskommen ge-
zweifelt wird.

VonRöhrwangen wird der „L.-Z." von
einem eigenartigen Unglücksfall geschrieben : Es
war halb 11 Uhr Vormittags, als 2 Pferde
des Oekonomen H. I . Gerster daselbst mit un¬
glaublicher Schnelligkeit durch den Ort rasten.
Die beiden, ohnehin stets muthigen Thiere , kehr¬
ten mit einem Wagen , auf dem ein leeres Güllen¬
faß lag, vom Felde heim. Unterwegs setzte der
Knecht einige Kinder auf den Wagen, um ihnen
damit offenbar eine Freude zu machen . Als
er eben noch ein weiteres auf den Wagen brin¬
gen wollte , sollen die Pferde in diesem unbe¬
wachten Augenblick gescheut haben. Sie giengen
durch und stürzten sich während des ungewöhn¬
lich schnellen Laufes blindlings über einen
Gärtenzaun . Dabei geschah es, daß eine sog.
Zaunstange (Rahmenschenkel) dem Handpferde
mit ungeheurer Wucht durch die Brust, mehr
als einen Meter weit in den Leib eindrang , so
daß das Pferd augenblicklich todt liegen blieb.
Obwohl der Eigenthümer durch den Verlust
dieses noch jungen und werthvollen Thieres einen
immerhin bedeutenden Schaden erlitt , so muß
derselbe zu allem hin noch von Glück sagen, da
sein einziges Kind ein sechsjähriges Mädchen,
welches auch auf dem Wagen saß, u. bei dessen
schnellem Anhalten über den Wagen hinaus¬
geschleudert wurde, zwischen den tobenden Pfer¬
den keine gefährliche Verletzung erhielt, vielmehr
durch rasch hei beigekommene Hilfe mit der blo¬
ßen Angst davonkam.

Biber ach , 23. März. Im benachbarten
Warthausen ereignete sich gestern ein beklagens¬
werter Unglücksfall . Ein 70jähriger Mann,
Hörnle von Mittelbuch , begab sich von dort weiter,
um eine in Höfen befindliche Tochter zu besuchen;
unterwegs stürzte derselbe über die Brücke in
der Nähe des Bahnhofs und konnte nur als
Leiche aus dem nassen Element gezogen werden.

Crailsheim, 23 . März. Die Aus¬
wanderung nach Amerika in unserem Bezirke
ist wieder im Zunehmen , es reisten vor einer
Woche circa 30 Personen auf einmal ab , und
noch viele werden ihnen folgen.

Ravensburg, 24 . März. Gestern kauften
sich einige Lehrlinge von hier Revolver im Laden



können und unterhielt sich aufs freundlichste mit
den einzelnen Botschaftern.

(Hur Warnung .) In Karlsruhe schlief
der ledige Schriftsetzer Karl Oetinger Sonntag
Abend auf dem Abort seiner Wohnung ein,
kam in diesem Zustand der Flamme des mit¬
genommenen Lichtes zu nahe und verbrannte
sich derart , daß er gestern früh an den erlitte¬
nen Brandwunden starb.

In Heidelberg hat am letzten Sonntag
im » Europäischen Hof " eine Versammlung von
Vertretern der liberalen Parteien Süddeutsch¬
lands stattgefunden . Dieselbe hat folgendes
Programm beschlossen: »Die Mitglieder der na¬
tionalen und liberalen Partei Süddeutschlands
gehen im Anschluß an das nationalltberale Partei¬
programm vom 29 . Mai 1881 , durchaus einig
in der Beurtheilung der allgemeinen Verhältnisse
des Deutschen Reiches und der Stellung der
nationalen und liberalen Landesparteten Süd¬
deutschlands zu den wichtigsten Tagesfragen.
Sie betrachten die Kräftigung des Reiches und
die Förderung der gemeinsamen Angelegenheiten
des deutschen Volkes auf dem bundesstaatlichen
Boden nach wie vor als ihre vornehmste Auf¬
gabe. Insbesondere werden sie unablässig für
die Erhaltung einer starken deutschen Heeresmacht
eintreten und kein nothwendiges Opfer scheuen,
um die Unabhängigkeit des Vaterlandes allen
Wechselfällen gegenüber ficherzustellen . Mit der
ganzen Nation theilen sie die hohe Befriedigung
über die auswärtige Politik des Deutschen Rei¬
ches und die großen Erfolge der Friedens¬
bestrebungen des Reichskanzlers . Sie billigen
die auf eine erhöhte Fürsorge für das Wohl
der arbeitenden Klassen gerichteten Bestrebungen
des Reichskanzlers und unterstützen , vorbehalt¬
lich einer sorgfältigen Prüfung der einzelnen
Maßregeln , die Reichsregterung in ihren Be¬
mühungen , dir soziale Lage der arbeitenden
Klaffen zu verbessern . Sie hoffen , daß das Un¬
fallversicherungs -Gesetz noch in der gegenwär¬
tigen Session des Reichstags zu Stande kommt.
Ihren liberalen Traditionen treu werden sie
alle etwaigen Reakttonsversuche bekämpfen und
namentlich die Rechte des Reichstags , falls deren
Minderung versucht werden sollte , entschieden
vertheidigen . Für die Aufrechterhaltung des ge¬
heimen Stimmrechts werden sie eintreten . Die
Zollgesetzgebung des deutschen Reiches betrachten
sie vorerst in ihren wesentlichen Grundlagen als
abgeschloffen und halten gegenwärtig eine syste¬
matische Anfechtung derselben für nachthetltg
und gefährlich . Dies schließt jedoch eine durch
die Erfahrung begründete Aenderung einzelner
Zolltarif - Bestimmungen ebensowenig aus , als die
Berücksichtigung neu hervortretender Bedürfnisse
des Verkehrslebens . In vollem Maße würdigen
sie namentlich die gegenwärtige Lage der deut¬
schen Landwirthschaft und werden unbefangen
die aus der Nothwendigkeit der Erhaltung die¬
ser wichtigen Grundveste unseres Volkes hervor¬
gehenden Anforderungen prüfen . Sie erkennen
in der Aufrechthaltung der Ordnung und eines

gesicherten Rechtszustandes die erste Pflicht des
Staates , werden bereitwillig der Reichsregieruug
die zur Abwehr staatsgefährltcher Umtriebe er¬
forderlichen Machtmittel gewähren , und erachten
deshalb die Verlängerung des Sozialistengesetzes
für dringend geboten . Durch höhere Besteuerung
der Börsengeschäfte , durch Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer unter Wahrung der Interessen be¬
sonders der kleineren landwirthschaftlichen Bren¬
nereien , sowie durch eine bessere Regelung der
Zuckersteuer könnten die Mittel gewonnen wer¬
den, um in erster Reihe schwerer drückende
Steuern anderer Art zu erleichtern . Das Gesetz
über den Unterstützungswohnsttz halten sie in
vielen Beziehungen für mangelhaft und eine Re¬
vision desselben, unter voller Aufrechthaltung der
Freizügigkeit , für geboten . Eine Verschmelzung
mit anderen Parteien ist nach ihrer Ansicht un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen durch die
Verschiedenheit der Beurtheilung entscheidender
Tagesfragen ausgeschloffen . Die liberalen Lan-
desparteten Süddeutschlands werden ihre bis¬
herige unabhängige Stellung als Vertreter der
Anschauungen großer Bevölkerungskreise nach
allen Setten hin festhalten.

Schwerin, 24 . März . Herzog Paul
Friedrich hat für sich und seine Descendenz
auf alle Erbrechte verzichtet , dergestalt , daß
seine nachgeborenen Brüder und deren Descen¬
denz ihm und seiner Descendenz Vorgehen, nach
deren Aussterben jedoch das Erbrecht des Her¬
zogs und seiner Descendenz wieder in Kraft
tritt unter der Bedingung , daß der Erbfolge-
Berechtigte zur protestantischen Kirche überzu¬
treten hat.

Das aus der Schlacht bet Gravelotte be¬
kannte , historisch gewordene Gehöft St . Hubert
ist am vergangenen Donnerstag ein Raub der
Flammen geworden . Das Gehöft ist allen Be¬
suchern des Schlachtfeldes bekannt ; mit seinen
zahlreichen Kugelspuren von Granaten und an¬
deren Geschaffen war es ein Denkzeichen für
die Heftigkeit , mit welcher an dieser Stelle die
Schlacht tobte . Jetzt besteht nur noch die an¬
grenzende Gartenmauer , mit den dahinter liegen¬
den Kriegergräbern.

Ausland.
(In letzter Stunde begnadigt .) Großes

Aufsehen erregt in Krakau ein Begnadigungs¬
fall , über welchen man der »Bohemia " unterm
20 . März telegraphisch berichtet : Der intellek¬
tuelle Urheber eines aus Rache verübten Doppel¬
mordes , Nowak , wurde vom Gericht zum Tod »,
oerurtheilt und sein an den Kaiser gerichtetes
Begnadigungsgesuch abschlägig beschieden, wäh¬
rend die -eigentlichen Thäter , welche von Nowak
zum Morde überredet wurden , begnadigt wor¬
den sind . Heute früh um 7 Uhr sollte Nowak
im Hofraume des hiesigen Strafhauses hinge-
rtchtet werden , nachdem ihm gestern das Todes-
nrtheil vorgelesen worden war . Der Prager
Scharfrichter Pipperger war bereits hier einge¬
troffen und hatte im Hofraume des Strafhauses

des Kaufmanns Dederer und luden dieselben.
Dem Sohn des Kaufmanns entlud sich einer
in der Hand und die Kugel ging einem der
Lehrlinge , welcher gerade die Hand am Kinn
hatte , durch die Hand in den Unterkieferknochen,
zersplitterte denselben theilweise , glitt dann seit¬
wärts ab und blieb in den Halsmuskeln stecken,
wo sie gestern Abend noch herausgenommen
wurde . Für das Leben des Verletzten ist vorerst
keine Gefahr.

Hetlbronn, 23 . März . Seit Juni
1879 , also seit bald 5 Jahren , besteht hier
der sog . Familtenpflegvereia , welcher auf dem
Grundsätze ruht : jede Familie erhält einen Pfle¬
ger , welcher sich ausschließlich mit ihr befaßt
und zu ihrer Unterstützung 6, 8 , höchstens 10
Geber sich verschafft , die ihm von sich aus oder
durch Sammlung bei Freunden Geld , Lebens¬
mittel , Kleidung u. s. w . darreichen . Der Pfle¬
ger , welcher der ihm zugewtesenen Familie die
Noth des Lebens erleichtert , hat natürlich großen
Einfluß auf sie und vermag sie nicht blos wirth-
schastlich zu heben, sondern auch sittlich zu för¬
dern , sie an Ordnung , Reinlichkeit , vernünftige
Verwendung der vorhandenen Mittel u. s. w.
zu gewöhnen . Der Verein hat 1883 im Ganzen
M . 2278 .22 eingenommen ; unterstützt wurden
26 Familien mit 104 Kindern , so daß im Mini¬
mum 20 , im Maximum 193 M . auf eine Fa¬
milie kamen, im Durchschnitt 62 M . Die Aus¬
gaben betrugen M . 2278,22 , worunter 600 M.
Baarvorrath in den Kaffen inbegriffen sind.
Die Vorstandschaft hat für 1884 Generalsuper¬
intendent Prälat v. Raiffeisen übernommen;
mittelst Erwerbung von einem Morgen Garten¬
land , vorläufig in Pacht , hat der Verein auch
die Möglichkeit geschaffen, etwa 10 Pflegfamilien
die Vorthetle eines Gartens und der Arbeit
daselbst zu gewähre ». (Schwäb . M .)

Deutsches Reich.
Berlin, 25 . März . Der Reichstag ge¬

denkt das Martnegesetz , das in der Komm , in
einen Nachtragsetat umgestaltet worden ist , am
Donnerstag in beiden Lesungen zu erledigen und
nach den Osterferien zu beginnen.

Berlin . Der Kaiser hat bei dem
Empfang des Retchstagsprästdiums sich geäußert,
daß ihn die Verhandlungen des Reichstages über
das Sozialistengesetz wenig befriedigt hätten.
Er erinnerte nachdrücklich an die Vorgänge,
welche den Erlaß des Gesetzes veranlaßten , und
warnte davor , daß die jetzige äußere Ruhe als
eine vollständige Sicherheit angesehen werde.
Wie die »N . Fr . Pr . " erfährt , sollen die Be¬
merkungen des Kaisers noch präziser gelautet
haben . Die Hörer hatten den Eindruck , daß
der Monarch in der Verlängerung des Soziali¬
stengesetzes eine Frage seiner persönlichen Sicher¬
heit sehe. — Beim Empfange der Botschafter
hielt der Kaiser keine politische Ansprache . Er
wies auf den seltenen Glücksfall hin , in seinem
hohen Alter noch einen Geburtstag feiern zu

Aas Kreuz im Wakde.
Novelle von I . Lungern.

(Fortsetzung.)
In Wiesbaden , wo Graf Lamont mit der Familie Glennor einige

Zeit zugebracht , hatte er einen falschen Wechsel, welchen der Amerikaner
auf ihn ausgestellt , mit vieler äußeren Freundlichkeit eingelöst , damit
aber auch der armen Emily Lebensglück an das seine gebunden.

Daß Mr . Glennor ihre Netze nach Lamont auswerfe , wußte der
Polizeikommiffar wohl mehr aus dem Gerede der Leute , als auf amt¬
lichem Wege , denn er sagte der schönen Dame auf den Kopf zu, daß sie
darauf gerechnet habe , den Grafen zu einer Flucht und Heirath zu be¬
wegen . Seine Reichthümer mochten zu dieser Jntrigue wohl noch mehr
beigetragen haben , als ihre Schönheit , denn Mrs . Glennor konnte rechnen
und unzweifelhaft war sie schuld an dem ausgestellten falschen Wechsel
ihres Mannes und hatte gehofft , daß ihr Gatte darüber seine persönliche
Freiheit verlieren und sie die ihre gewinnen werde.

Die Gleichgiltigkeit des Grasen verhinderte jedoch nicht, daß Mr.
Glennor Anwandlungen rasender Eifersucht bekam, so daß sich zwischen
den beiden Herren mitunter die heftigsten Szenen ab spielten . Hatten doch
die Kellner des Hotels ausgesagt , daß sie ganz deutlich vernommen , wie
bei einer abendlichen Heimkehr aus den Spielsälen , wo Mr . Glennor
durch beträchtlichen Verlust sehr gereizt worden war , derselbe , dem es
keineswegs an Muth gebrach , mit dem Grafen Streit angefangen und
ihn sogar zum Zweikampf gefordert habe . Wie es geschienen, habe auch
Lamont sich bereit zu einem Duell gezeigt, dennoch mußte es unterblieben
sein, denn man habe nicht das Geringste darüber vernommen ; wohl aber
konnte sich der eine Kellner noch ganz deutlich erinnern , daß Glennor in
größter Aufregung in die Worte ausgebrochen sei:

» Ich weiß , Lamont , daß Sie mich in der Hand haben und mich
für meine Unbesonnenheit ins Zuchthaus senden können , dennoch aber
versichere ich Sie , daß , wenn Sie den Koketterien der Mrs . Glennor
nicht eine ruhige Gleichgiltigkeit entgegenstellen , ich Ihnen vor meiner
Festnehmung noch eine Kugel durch den Kopf schieße, wie einem tollen
Hunde ! "

Darauf hatte Lamont einige beruhigende Worte gesagt , welche
aber ihren Zweck verfehlten , denn der Amerikaner sei mit hochrothem
Kopse in den Speisesaal getreten und habe seine Frau an diesem Abende
sehr scharf beobachtet.

Die Nachrichten des Polizeikommissars bestätigten unsere Ver-
muthung , daß Glennor Lamont zu schonen habe und ihm darum seine
Tochter geben werde , sowie auch deshalb , um dann hinsichtlich seiner
Frau ruhiger sein zu können.

Lussac wurde täglich verliebter und unglücklicher , denn obgleich er
die Glennors sehr viel sah , blieb seine Situation allen gegenüber die¬
selbe. Emily begegnete ihm mit ruhiger , fast schmerzlicher Freundlich¬
keit, sie fühlte , daß der Kampf über ihre Kräfte gehe und wünschte des
Geliebten Abreise , um nicht ihren Gefühlen erliegen zu müssen. Mr.
Glennor war höflich, aber zugleich abweisend gegen Lussac , während seine
Gattin , entweder um des Grafen Eifersucht zu wecken , oder weil sie
eben Gefallen an meinem Freunde fand , welcher , ohne die ideale Schön¬
heit Lamonts zu besitzen , eine sehr anziehende und überaus ritterliche
Erscheinung war , es an süßen Blicken und Worten durchaus nicht fehlen
ließ . Mrs . Glennor war , das wurde mir , da ich sie öfter sah , immer
deutlicher , eine sehr gefährliche Frau und es sprach mehr als alles für
den großen Werth ihrer Stieftochter , daß weder der Graf Lamont noch
Lussac in ihre Netze gerathen waren.



gestern Nachts den Galgen errichtet, als auf
ein neuerliches telegraphisches Gnadengesuch des
Advokaten Czesnak an den Kaiser noch im
Laufe der Nacht die kaiserliche Begnadigung
ans telegraphischem Wege eintraf . Natürlich
unterblieb die Exekution.

Bern, 22. März. Der Bundesrath hat
die Anarchisten Kennel aus Bayern , Schnitze
«ns Schlesien, Falk aus Steiermark und Lifsa
auS Böhmen, aus der Schweiz ausgewiesen.
Ms Motiv für die Ausweisung wird angegeben,
sie hätten nahe Beziehungen zu den Anarchisten
Stellmacher und Kämmerer unterhalten . Auch
hätten Kennel und Genoffen die Behörden bei
den Nachforschungen nach den Urhebern der Ver¬
brechen irregeleitet.

Paris, 24. März. In einem Dorfe in
der Umgegend von Tülle hat die Gendarmerie
daS Lager einer geheimen Dynamitfabrik ent¬
deckt.

— Die Franzosen wollen jetzt den Eng¬
ländern an der Sudanküste Concurrenz machen.
Frankreich will nemlrch einige Inseln im rothen
Meere, sowie namentlich die Bay von Oboe in
Besitz nehmen , worauf es kraft eines alten Ver¬
trages Ansprüche geltend macht. Das rothe
Meer, welches Afrika von Asten scheidet, bildet
an seinem Ausgang eine Meerenge. Am astati¬
schen Ufer desselben haben sich die Engländer
in der Seefestung Aden längst schon festgesetzt.
Nun aber will Frankreich an der Beherrschung
dieser äußerst wichtigen Meerenge auch theil-
nehmen und zu diesem Zwecke eignet sich die
gegenüberliegende Oboe -Bay ganz vortrefflich.
Außerdem hat sie den Vortheil , von dort aus
im Sudangebiet sich einmischen und ausbreiten
zu können . Die Franzosen sind nemlich höchst
ungehalten über die Unfähigkeit Englands im
Sudan, wodurch auch französische Interessen in
Kürthum ) nicht bedroht und geschädigt werden.
Ferner ist es ihnen gar nicht gleichgiltig , daß
der Suezkanal , den sie erbauten, sowie das
ganze rothe Meer , welches die allgemeinen Ver¬
kehrsstraßen nach Indien , Ostasten u. Australien
bildet, in die Hände der Engländer gelangen
soll , indem sie nach und nach alle umliegenden
Küstenstriche in ihre Gewalt bringen. Auch
für das deutsche Reich ist es eigentlich nicht
gleichgiltig ; aber es bekümmert sich leider nicht
viel um überseeische Verhältnisse und Besitzun¬
gen , so nothwendig die Ausbreitung nach außen-
hin für eine so übervölkerte Nation auch wäre.

Madrid, 21 . März. Der König ersuchte
den Kaiser Wilhelm , dem Prinzen Wilhelm die
Insignien des goldenen Vließes zu überreichen.

(Unterseeisches Boot .) Einer Meldung der
„D. H. Z . * wurde in Stockholm auf Rechnung
von Frankreich ein unterseeisch gehendes Schiff
gebaut . Dasselbe ist 65 ' lang und 6 ' breit
und mit einer Maschine versehen , die 30 Pferde¬
kräfte stark ist. Das submarine Boot hat be¬
reits seine Probefahrt gemacht und hiebei eine
Geschwindigkeit von 10 Seemeilen in der Stunde
erreicht. Die Fahrt fand in einer Tiefe von

50 ' unter dem Meeresniveau des Mälarsees
statt und hatten 4 Personen 6 Stunden lang
ganz leicht dieselbe ertragen . Vom Boot steht
über dem Wasser nur ein kaminartiger Cylinder
heraus , der in seinem Hohlraume eine Wendel¬
treppe enthält , auf welcher man in das Innere
des Schiffes gelangt . Der über Wasser schauende
Theil des Cylinders ist mit einem Glashelm
bedeckt , unter dem der Steuermann steht, der von
diesem auswärtigen Posten aus das Schiff lenkt.

Washington, 25 . März. In dem von
der Minorität des Senatsausschuffes für aus¬
wärtige Angelegenheiten erstatteten Berichte heißt
es : „Deutschland habe durchaus das Recht , die
Einfuhr amerikanischen Schweinefleisches zu
untersagen, wenn es dieses Verbot für ange¬
messen erachte . Amerika habe ferner kein Recht,
sich darüber zu beklagen , wenn eine auswärtige
Regierung angesichts der amerikanischen Zolltarife
zur Schutzpolitik übergehe. Amerika müsse be¬
greifen, daß es nicht so groß und unabhängig
sei , um sich über die Gesetze der politischen
Oekonomie hinwegsetzen zu können .*

(Eine kolossale Fußtour.) Weston, der
amerikanische Fußgänger , brachte , wie von Lon¬
don geschrieben wird , am vorletzten Samstag
Abend seinen Versuch , 5000 englische Meilen in
100 Tagen zu laufen , zu einem erfolgreichen
Abschlüsse. Die Tour begann am 21. Novbr.
Die Bedingungen waren , daß er 50 Meilen pro
Tag , mit Ausnahme des Sonntags , zurücklegen,
während der ganzen Zeit in keinen Wagen stei¬
gen und keine geistigen Getränke genießen solle.
Am Samstag Abends 9 Uhr 35 Min. vollendete
Weston die letzte Meile.

Handel nnd Verkehr.
Immer lauter vernimmt man aus den

verschiedensten Landestheilen die Klage , daß
fremde Goldmünzen in größter Menge tagtäg¬
lich in den Verkehr gebracht werden, namentlich
auf den Messen , Märkten , Schrannen u. dergl.
Ganz besonders sind es die 10- und 20 -Frank-
stücke, die weit über dem Börsenkurs unter das
Publikum gebracht werden : und die in Ober¬
schwaben u. s. w. so massenhaft verbreitet sind,
daß man dort keine Zahlung ohne theure 20-
Frankstücke erhalten kann. Es dürfte deßhalb
die Bitte an die einschlägigen Behörden wohl
gerechtfertigt sein , für die genaue Befolgung
des deutschen Münzgesetzes mit aller Entschieden¬
heit einzutreten , damit das Publikum wieder
den Muth bekommt , sich fremden Geldes zu er¬
wehren, und also auch der Bauer für sein Vieh
auf dem Markte und für seine Frucht an der
Schranne — wieder deutsches Geld bekommt
und nur deutsches Geld.

S tuttgart, 24 . März. (Landesproduk¬
tenbörse.) Unsere Bertchtswoche zeichnete sich
durch vorzeitige Frühlingswitterung ganz be¬
sonders aus, jedoch ist seit Samstag die Tem¬
peratur rauher und damit mehr normal geworden.
Der Getreidemarkt hat seine Phistognomie nicht
verändert , am Geschäft betheiligt sich nach wie

Was nun den ersteren betrifft, welcher sich in den wenigen Wochen,
wo diese Geschichte spielt , sehr passiv , wenigstens scheinbar , verhalten
und meistens nur mit Mr. Glennor verkehrt hatte , so begann dieser
täglich eifersüchtiger auf meinen Freund Luffac zu werden und zeigte
dies oft in einer so heftigen und beinahe rohen Weise, wie ich sie einem
doch sonst gebildeten Mann nicht zugetraut hätte . Ohne Zweifel hatte
er bemerkt , daß mein Freund Versuche machte, auf indirektem Wege Mr.
Glennors Geldverlegenheiten zu verbessern , und da ihm das nicht sehr
gelegen kam , indem er den tollen Spieler gern in Händen behalten hätte,
so sagte und that er alles, um Luffac die Glennor 'sche Familie und den
Umgang mit derselben gründlich zuwider zu machen . In der Frank¬
furter Gesellschaft kursierte noch immer das erste Gerücht, welches mir
schon damals von bewußter Seite mitgethetlt ward , daß nämlich die
Glennors mitsammt Lamont Abenteurer und Spieler seien und die schöne
Emily — dies empörte mich am meisten — des Grafen Geliebte wäre.

Wie es in der Regel geht , so hatte auch hier die Gesellschaft den
allergewöhnlichsten Klatsch aufgeriffen und ließ denselben nun als baare
Münze zirkulieren ; und obschou ich widersprach und vor allem Miß
Glennors Tugend ins hellste Licht stellte und der Wahrheit gemäß be¬
richtete , daß Graf Lamont , wenn auch ein eifriger Spieler, doch auch den
Reichthum besitze, um dies thun zu können, daß er ferner ein Bewerber
um Miß Emilys Hand sei und dies allein genüge , um die ausgestreuten
Verdächtigungen über das arme Mädchen niederzuschlagen , so ließ man
sich doch die vorgefaßte üble Meinung nicht aus dem Kopfe reden , und
Miß Glennor erhielt bei ihren gelegentlichen Erscheinungen auf der Prome¬
nade, trotz ihrer stolzen und unbekümmerten Haltung, manches Miß¬
trauensvotum der Gesellschaft in Gestalt von verächtlichem Naserümpfen
oder beleidigenden , neugierigen Blicken.

vor nur der Consum und die Spekulation ruht
gänzlich , doch bleiben die Preise stabil und ha»
ben keine Veränderung erfahre «. Wir haben
von jetzt ab noch mehr als 4 Monate, bis neue
Brodfrucht auf unfern Markt kommen kann,
und ist anzunehmen, daß bis dorthin die Bor-
räthe von alter Waare, doch so ziemlich gelichtet
sein und nicht mehr stark auf den Markt drücken
werden, so daß in Zukunft die Aussicht auf
unsere kommende Ernte als Hauptfaktor bei der
Preisbewegung mitsprechen wird , welche vorerst
die denkbar beste ist . Die heutige Börse war
schlecht besucht und der Umsatz in Waizen nicht
von großem Belang , dagegen konnte die Nach¬
frage nach Haber trotz erhöhter Angebote nicht
voll befriedigt werden, weil die Vorräthe ziem¬
lich knappgeworden sind . Wir notirenp. 100Kgr . :
Weizen bayer. . . 20 M. 40 bis 20 M. 75

dto. ruff . Sax. 20 M . 40 bis 20 M. 80
dto. ruff . Affow. 18 M. — bis — M. —
dto. caltforn . . 21 M. 40 bis 21 M. 75

Dinkel . . . . 13 M . 40 bis — M. —
Mähr. Saat - Gerste 24 M. 75 bis — M. —
Haber . . . . 15 M. — bis 15 M. 20

Stuttgart,24. März. (Mehlbörse .)
Preise per Sack von 100 Kilogr., Brutto für
Netto , bei Abnahme größerer Posten
Mehl Nr. 0 . . 32 M. - bis 33 M. 50

Nr. 1 . . 29 M. 50 bis 31 M. 50
Nr. 2 . . 27 M. — bis 29 M. —
Nr. 3 . . 25 M. 50 bis 27 M. —
Nr. 4 . . 20 M. — bis 21 M. 50

Von der Tauber, 24. März. Die
warmen Märztage haben in der Natur förmlich
Wunder gewirkt. Die Winterfrüchte stehen gut¬
bestockt üppig, die Sommersaat ist theilweise
beendet . Der Rebstock ist im Holz gut ausge¬
reift und zeigt viele Fruchtaugen . Die Obst¬
bäume, besonders Aepfel und Steinobst , zeigen
starken Blüthenansatz . Die Zwetschgenblüthe
ist am Aufbrechen und da und dort lacht schon
aus den Rebstöcken herüber ein im Blütheuschmuck
stehender Pfirstchbaum . Die Aussichten auf ein
gutes Jahr sind bis jetzt die günstigsten. Au
1883er Wein liegt in manchen Orten noch ziem¬
lich Vorrath. Derselbe hat sich gut gebaut
und hat in der Qualität die auf ihn im Herbst
gesetzten Hoffnungen weit übertroffen . Der
Preis per Hektoliter ist jetzt von 34 bis 40 M.

An die Frauen!
Schon öfters haben wir Frauen und Mäd¬

chen klagen hören, daß nach Gebrauch dieses
oder jenes empfohlenen Mittels anstatt Linde¬
rung vermehrte Schmerzen eingetreten seien. Aus
diesem Grunde möchten wir hiemit alle Die¬
jenigen, welche nöthig haben eröffnende Mittel
anzuwenden, davor warnen , zu scharf abführen¬
den Salzen , Wässern, Pillen oder Mixturen
ihre Zuflucht zu nehmen, sondern nur die von
den ersten medizinischen Autoritäten als ange¬
nehm und sicher wirkend empfohlenen Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen, welche in den be¬
kannten Apotheken erhältlich sind , anzuwenden.

Ohne zu zeigen, daß sie dies bemerke, entging ihr doch keine dieser
Beleidigung, in welchen die Grausamkeit der Frauen untereinander in
der menschlichen Zivilisation noch unübertroffen dasteht, und so kam es,
daß dies stolze hochherzige Geschöpf mit ihrer täglich neu zu bekämpfen¬
den Liebe für Luffac im Herzen , dabei diesen fortgesetzten Nadelstichen
ausgesetzt , welche ihr Mr. Glennor und die Elite der Badewelt , jedes
in seiner Art, verursachte, nach und nach immer blässer und leidender
aussah und mir , so oft ich Sie betrachtete, ein tiefes Mitleid einflößte;
ich wünschte den alten Glennor mit seinen traurigen Grundsätzen, welche
ihn in eine solche Klemme gebracht, zu allen Teufeln , und ebenso auch
Lamont , welcher diese Klemme benutzte, um Emlty Glennor zu einer
Heirath zu zwingen, die ihr verhaßt war.

Mrs. Glennor blieb — dies sei der einzige Ruhm, der ihr in
meinem Gedächtniß geweiht werden kann — bei allen diesen Vorkomm¬
nissen neutral. Nach ihrer Art war sie in den „schönen Grafen*, wie
Lamont in der Badewelt hieß , verliebt und würde ihn gar za gerne an
ihren Triumphwagen gefesselt haben ; da er dies aber entschieden nicht
mehr zu thun wollen schien, so wäre sie auch mit Lussacs Huldigungen
sehr zufrieden gewesen und es war oft wirklich amüsant , die vorwurfs¬
vollen Blicke zu bemerken , welche sie von dem einen auf den andern
richtete , während Mr. Glennors ursprünglich schönes Gesicht und vor¬
nehme Haltung sich darüber gänzlich veränderte , denn er wurde blau-
roth vor Aufregung und Zorn und hatte doch nicht den Muth, seiner
Frau dergleichen zu verbieten.

(Fortsetzung folgt .)

(Lestfrucht.) Ein Charakter ist ein FelS , an welchem gestrandete
Schiffer landen, und anstürmende scheitern.



Bekanntmachungen.
Altenstaig.

Wohnung zu ver-
miethe» !

Auf Geoigü vermiethe ich den
3ten Stock meines Hauses bestehend
aus 5 Zimmern (worunter 3 heiz¬
bar ) , Küche, Speisekammer , Bühnen¬
raum , sowie Kellcranthell.

C . W . Lutz.

Altenstaig.

Einladung.
/Ule im Isln -e >834 ge¬
botene Mimei - Litauen
und sonstige Freunde werden
zu einer

geWgw WnhaUmg
auf Sonntag den SV.
März d. I ., Nachmittags
3 Uhr in die Wirtschaft von
Frey freundltchst eingeladen

von mehreren 34ern.

Altenstaig.

U i s ä Z ?-
««

Si

iu schöner Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen

August Schittler,
Sattler u . Tapezier.

Ein jüngerer

Anecht
kann soforr emireten.

Bei wem . sagt
die Expedition d. Bl.

Altenstatg.
Letzte Woche gieng in hiesiger

Stadt ein

goldener Zwicker
verloren . Der redliche Finder
wird gebeten , denselben in der Exp.
d. Bl . gegen Belohnung abzugeben.

Altenfiaig.
In Schaufeln, Stahl-

L Cisen-Spaten , 3 - L
4zink . amerik. Gabeln

habe frische Sendung erhallen und
empfehle solche zu außergewöhnlich
billigen Preisen.

! . Vöi - nei - .
Mudulach.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag den 29 . d. M . ,

Vormittags 11 Uhr,
wird die hiesige Jagd verpachtet.

Den 18 . März 1884.
Skadtschulib . Amt.

Hermann.
Dierersweiler.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 28 . d . Mrs.

Nachmittags 2 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathhausc
350 Festmeter Lang - und Klotzholz
aus dem Geme r.dewald Mönchelen
verkauft , darunter etwa die Häfttc
Forchen sind. Das Holz liegt in
der Nähe des Steinbruchs bet Lauter¬
bad . Gememderath.

Egenhausen.

Empfehlung.
Auf bkMstchkude Longrmti «» ^

empfehle ich

in schöner Auswahl zu den billigsten Preisen.
4 . Kalteudaeli.

Altenstaig.

Aeihtku Sttliisder Flachs- nad Rhkinhaussavk «,
etvigcil L dreiblättrigen Klee-,sowie die gekannte Mischung von Hrassamen

empfiehlt zu geneigter Abnahme
O . r ^ rk -s.

W art h.

tm Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver - W
wandte , Freunde und Bekannte auf U

vUH Donnerstag den 27 . März
Ai in die Bierbrauerei Rex er in Warth
» O ergebenst ein.

Z Ioß . Gg . Käßr , su
Lohn de » Jak . Friedr . Hähr von Wörnersberg . ^

Dorottiea Hilmar , ^
Tochter des Schuhmachers Ottmar von Warth . ^

Egenhausen.

Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen
in garantirt seidefreier und keimfähiger Maare,

ächteu Seelauder Flachssamen,
sowie verschiedene Sorten Hrassamen,

: wpfiehlt
"

I . Kaltenbach.

Württembcrgische Landeszcitung
und

Stuttgarter Handelszsitung
mit der Gratisbeilage „Der Vetter aus Schwaben"

Abonnements
auf das 2te Quartal 1884 werden zum Preis von nur 1 Mark
96 Pf ., ausschließlich Postgebühr jetzt schon von allen Poststellen ange¬
nommen und erhalten die neu eiutrctenden Abonnenten gegen Ein¬
sendung der Postquittung die bis 31 . März d . Jrs . erscheinenden

Nummern gratis und franko zugesandt.

KLUL ( 13. ) I 6 -sL --tUk^ l- äQL.

ä / /e/7 ^

^ 0 ^ 8 QL 8. I. L ! ^ W/ ^ O S »/!.. « iS>. 8 ssNI >I 2 S S/I.

sind zu haben bei

Altcnftaig Stadt.

-tnttgarter Pferdemarkt- Loosc

Göttelfingeu.

Zwaugsvcrsteigcruug.
Am Freitag den 28 . März

ds . Js.
Nachmittags 2 Uhr

kommen auf dem Rathhause hier im
öffentlichen Aufstreich gegen Baar-
zahlung zum Verkauf:

2 Kühe.
2 Kalbin,
8 eiserne Wägen,
ca. 16 « Ctr . Futter.

Gerichtsvollzieher
St .- V . Pfeifle.

Grömbach.
Ca . 40 Centner gutcingebrachtes

Heu und Oehmd,
sowie einige Centner

Haberstroh
hat zu verkaufen.

Friedrich Kappler.
Altenstatg.

Kleefarnen,
bei

M . Naschold,
Conditor.

(Nr. 1883)
H 1 7»

Post - Dampfschiffahrt

ttamdru -g - ttavi'v-

Nach Î SW -Vovst jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Nsrndarx und
von ilsvev jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MUlL -LNÄMLiM
kMkMl -LMll - KöMM

August Soltsn , Nsmburg.
Auskunft und Neberfahrts - Verträge bei

Wilh . Kieker , Buchdruckerei¬
besitzer in Altenstaig , und

I . Kaltenbach in Egenhause « .

'S
s?

>»

W. Rieker.

Kuppingen.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag d . 3. April wer¬

den iw. hiesigen Gemeindewald ver¬
kauft :

33 Eichen und Abschnitte 2 — 11 m
lang , 30 — 60 om Durchmesser
mit ca . 38 Fm . , die meisten
für Küfer geeignet,

205 Buchen 2,5 — 10 m lang . 25—
60 am Durchmesser mit 113,69
Fm . , darunter 70 St . mst
über 40 021 Durchmesser,

18 Birken 5— 10 21 lang , 13—
28 021 Durchmesser mit 3,78
Fm .,

15 Aspen 5 - 10 m lang , 23 — 33
021 Durchmesser mit 6,06 Fm.

Zusammenkunft Morgens 8ft » Uhr
auf der Herreuberg - Nagöldcr Straße.

Waldmeisteramt.
Weil.

Fraukfvrter Goldkurs
vom 24 . März 1884.

20 -Frankmstücke . ÄL. 16 . 20 — 23
Englische Sovereigns 20 . 40 — 45
Russische Imperiales 16 . 70 — 75
Dukaten . . . . . 9. 58 — 62
Dollar in Gold . . ?4 . 19 - 22

'.̂ 1. r.rd N - : .^ rr . Nicker :n Nktcnsiaig
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